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Die Kunst, reich zu werden
Amerikanische Rezepte

gin amerifanifdja ©Multimillionär f)at ein

©ud) unter bem Sütel „Sie JMunft, @elb 3U er-
toerben" (The art of money getting) toeroffent-
ließt, bas großes ©uffeßen erregte, ©S ift inter-
effont, bie ©runbfäße eines ©Millionärs ïennen
3U lernen, bie er nun aller ©elt gur ©eadjtung
empfiehlt. 0er ©utor, ber feinen toaßren ©amen
nidjt nennen toi II, ftellt feft, baß neun 3eljntel
ber ©eirffen ber jeßigen unb ber borigen ©enera-
tion in ©mérita, tf>re fiaufbaßn boKfommen mit-
teiioS begonnen haben unb nur mit felbft ertoor-
benem ©elbe arbeiten. ©Mit geliehenem ober 3ur
Verfügung geftellten ©elbe toirb man niemals
große grfotge ergielen, toeil man ben ©ert beS

©elbes gar nidjt fennt.
©ier ©orauSfeßungen finb es, bie ben ©eg

jum ©eidftum ebnen; alle iMröfufe haben biefen
©orauSfeßungen entfprodjen, unb barin lag bas

©eljeimniS ifjreS ©rfolgeS. 0er Serfaffer beS

©udjeS tonnte aus ben ©iograpßien ber ©Millio-
näre getoiffe ©emeinfamfeiten in ber ïedjnil beS

©elbertoerbes feftftellen, toorin er audj feine eige-
nen ©rfaßrungen beftätigt fanb. 0ie erfte ©or-
öusfeßung lautet: ,,©erfeßlen ©ie 3ßren ©eruf
nicht." ©Man toäljle einen, ben eigenen ©eigun-
gen unb ber eigenen ©erantagung entfprecbenben
©eruf. ©Midjt feiten begeben gebantenlofe gltern
arge Srrtümer, toenn fie ihre itinber für einen

berfefjlten ©eruf beftimmen. hat man einmal ben

richtigen ©eruf ergriffen, fo toäßle man ïjfefût
ben rid)tigen Ort. ©efjt man mit bem geeigneten
©eruf an einen enttoeber ungeeigneten ober mit
biefem ©eruf bereits überfüllten Ort, fo toirb
man niemals einen ©rfolg erreichen.

0ie 3toeite ©orauSfeßung ift: „©eien ©ie
fparfam. ©paren ©ie aucb bann, toenn ©ie be-
mittelt finb, um bas ©ermögen 3U erhalten."
©ber bas ©paren allein genügt nicht. ©Man muß
aucb in ber richtigen ©rt 3U fparen toiffen. ©tele
glauben 3U fparen, toenn fie bie ÜMäferinben effen
ober bei ungenügenbem üicht lefen. gs gibt
©Menfdjen — unb bie gabt biefer ^arbenüs ift
Äegion — bie, fobalb fie 3U ©elb tommen, ibre

©ebürfniffe ertoeitern unb ÜuruS 3U treiben be-
ginnen, fo baß fie ihren neugebacfenen ©eicßtum
balb loStoerben. ©ie fallen ber ©udjt ben „©djein
3u toaßren" unb es anberen gleid) 31t tun, 311m

Opfer. ©djon fjranflin fagte: „9Mid)t unfere
©ugen, fonbern bie ©ugen ber anbern ruinieren
unS; toäre alle ©elt außer mir blinb, ici) toürbe
mid) für fd)öne ©Möbel ober elegante iMIeiber gar
nicht intereffieren." ©Man bermeibe aud) bas un-
nü(3e ÜMrebitnehmen, bas 3U unnüt3en ©uSgaben
herleitet, bie man ohne ben hrebit nid)t gemadjt
hätte.

0ie britte ©orauSfeßung ift bie ©uSbauer.
©Man barf fid) nicht leicht abfdjreden (äffen. Oft
ift bie ©uSbauer gleidjbebeutenb mit ©elbftber-
trauen, ©er biefeS nicht bat, lann auf grfolge
nicht rechnen, ©ber übertriebener Optimismus
fcf)abet ebenfo toie ber aÜ3ugroße ißeffimiSmuS.
gS gibt ©Menfd>en, bie jeben Pan im borhinein
für gelungen halten. 0aS ift ber fidjerfte ©eg
3um ©Mißerfolg, ©er toanfelmütig ift unb feine
Gräfte leicht 3erfplittert, toirb niemals reich toer-
ben. ffleiß unb gnergie fteben im gufammen-
hang mit ber ©uSbauer. ©ie finb eS, bie ben

©rfolg immer naher bringen.
0ie bierte ©orauSfeßung lautet: „3utn ©elb-

ertoerb gehört ein flarer hopf". ©Man muß feine
©täne mit reiflicher Überlegung madjen unb alle

ginselßeiten. genau prüfen. ©Man berlaffe fid)
nicht 3U fehl' auf feine 3ntelligen3, man berüd-
fid)tige bie ©rfaljrungen anberer. ©Man mag
nod) fo intelligent fein, toenn man toertbolle ©r-
fahrungen außer acht laßt, bann toirb man
©chiffbrudj erleiben. ©Mangelt es einem an ©r-
fahrungen, bann muß man fid) an folche toen-
ben, bie fie befißen.

3um ©dfluß meint ber ©utor, nicht jeber
fönne ©Millionär toerben, benn ba3u gehöre

außerbem nod) eine große portion ©lücf. ©er
aber biefen bier ©orauSfeßungen ©edjnung
trägt, hat reelle ©hancen, eS 3'ur ©ohlhabenbeit
unb ©eicfjtum 3U bringen.

Dr P.
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Die l^un8t, reicî^ veer6en

^menIigniJiàe lìe^eple

Ein amerikanischer Multimillionär hat ein

Buch unter dem Titel „Die Kunst, Geld zu er-
werben" lTlls àrt ok money getting weröffent-
licht, das großes Aufsehen erregte. Es ist inter-
cssant, die Grundsätze eines Millionärs kennen

zu lernen, die er nun aller Welt zur Beachtung
empfiehlt. Der Autor, der seinen wahren Namen
nicht nennen will, stellt fest, daß neun Zehntel
der Reichen der jetzigen und der vorigen Genera-
tion in Amerika, ihre Laufbahn vollkommen mit-
tellos begonnen haben und nur mit selbst erwor-
benem Gelde arbeiten. Mit geliehenem oder zur
Verfügung gestellten Gelde wird man niemals
große Erfolge erzielen, weil man den Wert des

Geldes gar nicht kennt.

Vier Voraussetzungen sind es, die den Weg
zum Reichtum ebnen) alle Krösuse haben diesen

Voraussetzungen entsprochen, und darin lag das

Geheimnis ihres Erfolges. Der Verfasser des

Buches konnte aus den Biographien der Millio-
näre gewisse Gemeinsamkeiten in der Technik des

Gelderwerbes feststellen, worin er auch seine eige-
nen Erfahrungen bestätigt fand. Die erste Vor-
aussetzung lautet: „Verfehlen Sie Ihren Beruf
nicht." Man wähle einen, den eigenen Neigun-
gen und der eigenen Veranlagung entsprechenden

Beruf. Nicht selten begehen gedankenlose Eltern
arge Irrtümer, wenn sie ihre Kinder für einen

verfehlten Beruf bestimmen. Hat man einmal den

richtigen Beruf ergriffen, so wähle man hiefür
den richtigen Ort. Geht man mit dem geeigneten
Beruf an einen entweder ungeeigneten oder mit
diesem Beruf bereits überfüllten Ort, so wird
man niemals einen Erfolg erreichen.

Die zweite Voraussetzung ist: „Seien Sie
sparsam. Sparen Sie auch dann, wenn Sie be-
mittelt sind, um das Vermögen zu erhalten."
Aber das Sparen allein genügt nicht. Man muß
auch in der richtigen Art zu sparen wissen. Viele
glauben zu sparen, wenn sie die Käserinden essen

oder bei ungenügendem Licht lesen. Es gibt
Menschen — und die Zahl dieser Parvenüs ist

Legion — die, sobald sie zu Geld kommen, ihre

Bedürfnisse erweitern und Luxus zu treiben be-
ginnen, so daß sie ihren neugebackenen Reichtum
bald loswerden. Sie fallen der Sucht den „Schein
?u wahren" und es anderen gleich zu tun, zum
Opfer. Schon Franklin sagte: „Nicht unsere

Augen, sondern die Augen der andern ruinieren
uns) wäre alle Welt außer mir blind, ich würde
mich für schöne Möbel oder elegante Kleider gar
nicht interessieren." Man vermeide auch das un-
nütze Kreditnehmen, das zu unnützen Ausgaben
verleitet, die man ohne den Kredit nicht gemacht
hätte.

Die dritte Voraussetzung ist die Ausdauer.
Man darf sich nicht leicht abschrecken lassen. Oft
ist die Ausdauer gleichbedeutend mit Selbstvev-
trauen. Wer dieses nicht hat, kann auf Erfolge
nicht rechnen. Aber übertriebener Optimismus
schadet ebenso wie der allzugroße Pessimismus.
Es gibt Menschen, die jeden Plan im vorhinein
für gelungen halten. Das ist der sicherste Weg
zum Mißerfolg. Wer wankelmütig ist und seine

Kräfte leicht zersplittert, wird niemals reich wer-
den. Fleiß und Energie stehen im Zusammen-
hang mit der Ausdauer. Sie sind es, die den

Erfolg immer näher bringen.
Die vierte Voraussetzung lautet: „Zum Geld-

erwerb gehört ein klarer Kopf". Man muß seine

Pläne mit reiflicher Überlegung machen und alle

Einzelheiten genau prüfen. Man verlasse sich

nicht zu sehr auf seine Intelligenz, man berück-

sichtige die Erfahrungen anderer. Man mag
noch so intelligent sein, wenn man wertvolle Er-
fahrungen außer acht läßt, dann wird man
Schiffbruch erleiden. Mangelt es einem an Er-
fahrungen, dann muß man sich an solche wen-
den, die sie besitzen.

Zum Schluß meint der Autor, nicht jeder
könne Millionär werden, denn dazu gehöre

außerdem noch eine große Portion Glück. Wer
aber diesen vier Voraussetzungen Rechnung
trägt, hat reelle Chancen, es zur Wohlhabenheit
und Reichtum zu bringen.

Dr
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